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Poesie auf Straßen und Autobahnen? Das muss wohl ein Irrtum
sein, denkt man spontan. Doch dann besinnt man sich: Es sind
einem – auf Lkw und Lieferwagen – unterwegs doch schon manche
muntere Sprüche begegnet. Oder etwa nicht?

Wenn man zu heftig danach Ausschau hält, wird es freilich
nichts. Umweltschützer, bitte weghören: Auf der Suche nach
poetischen, möglichst sogar gereimten Lkw-Botschaften bin ich
eigens von Dortmund nach Arnsberg und Schwerte gefahren – mit
recht magerer Ausbeute. Man muss sich eben Zeit lassen und
Sätze sammeln. Es könnte ja auch ein (Familien)-Spiel zum
Zeitvertreib werden.

Welche Texte sieht man also auf der Autobahn? Nun, allerhand
Wegweiser natürlich – und die Nummernschilder der Autos, deren
Anspielungsreichtum oft vergnüglich ist – beispielsweise im
österlichen Stau. Nicht alle sind ja so simpel wie DO-SE, HA-
SE, OE-SE oder EN-DE.

Hier  aber  geht  es  vor  allem  um  die  Aufschriften  der
Lastkraftwagen, die für Abwechslung auf langen Strecken sorgen
könnten. Beim Feldversuch drängt sich allerdings der Eindruck
auf, dass die Tendenz zur Ernüchterung geht: Mindestens jedes
dritte Lastfahrzeug, so scheint’s, führt etwas mit „Logistik”
im Schilde – gern auch in coolen Verbindungen wie „intelligent
logistics”, „logistic solutions worldwide” oder „temperature
controlled logistics”.

Auch sonst häufen sich die Anzeichen der Globalisierung – mit
ziemlich sinnfreien Prägungen wie „Innovation in motion” oder
„Because we care”. Die Fahrzeuge der Filialketten sorgen für
noch mehr verbalen Einheitsbrei.
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Das  Gros  der  Aufschriften  ist  nur  sachlich:  Firmenname,
Branche,  Internet-Adresse,  Telefonnummer.  Das  war’s  meist
schon. Wo bleibt da die Vorstellungskraft? Mit lauen Sprüchen
wie „Erfolgreich Hand in Hand” ist ihr kaum aufzuhelfen.
Angesichts solcher Ödnis schmunzelt man bereits, wenn eine
Firma, die „Kater Planen” heißt, mit einer aufgemalten Katze
wirbt. Vom Tierlaster herab grüßen glücklich lachende Comic-
Schweine. Wenn man bedenkt, dass die Tour wohl geradewegs zum
Schlachthof geht . . .

Von der bildenden Kunst zurück zur Literatur. Beliebt sind
offenbar  bescheidene  Sprachspiele  mit  Mehrdeutigkeiten  wie
„Alles läuft gut” (für Mineralöl), „Der gute Ton beim Bauen”
(das Material klingt freundlich mit an) oder „Carolinen – Aus
gutem Grund” (die tiefe Mineral-Quelle ist eben mitgemeint).
Dann  gibt’s  noch  die  prolligen  Klassiker  wie  diesen  Lkw-
Slogan: „Damen, aufgepasst: Meiner ist 18 Meter lang”. Just
bei solchen Fahrzeugen prangt häufig noch das Namensschild
„Manni” im vorderen Fenster. Tja, es geht doch nichts über
richtig gut gepflegte Vorurteile.

Wir wollen keine Literaturtheorie daran knüpfen, aber: Auch
die Abwesenheit von Text kann die Phantasie anregen. Denn was
liefern eigentlich völlig unbeschriftete Lkw? Man darf rätseln
und spinnen. Ebenso wie über die Worte etwa auf polnischen
oder baltischen Wagen.

Mit Reimen aber haben die meisten gar nichts mehr am Hut.
Früher erheiterten Slogans wie „Im Falle eine Falles / klebt
Uhu wirklich alles” oder „Otto Mess / mit zwei ,s‘ / mit zwei
,o‘ / macht uns froh”. Dichter wie Peter Rühmkorf oder Robert
Gernhardt  haben  später  bewiesen,  dass  auch  zeitnahe  Lyrik
Reime verträgt. Und Rolf Dieter Brinkmann hat einst mit dem
„Gedicht  auf  einem  Lieferwagen”  das  Genre  literaturfähig
gemacht. Warum also diese Nüchternheit? Kalauer frei: Dichter
Nebel scheint schon der größte Dichter auf unseren Straßen zu
sein. Hoho.



These: Reimschmiede jeder Güte toben sich fast nur noch auf
den Lieferwagen der Handwerker aus – bevorzugt Elektriker,
Installateure und TV-Reparaturfirmen. Die Verse, in denen sich
„Kummer” auf „Nummer”, „fern” auf „gern” oder „verzagen” auf
„fragen” reimt, sind poetisches Graubrot. Hübscher schon dies:
„Ob  groß,  ob  klein,  ob  steil  oder  flach  /  Mh-Mh  (keine
Schleichwerbung!) macht ihnen jedes Dach.” Oder: „Nur Döner
macht schöner”. Und hier noch ein diamantenes Fundstück: „Zu
Werner geh‘ ich gerner.”

__________________________________________________

Sprüche im Internet:

Für Freunde der gereimten Werbelyrik gibt es eine Internet-
Seite – auch mit vielen nostalgischen Sprüchen aus früheren
Tagen: http://www.einzelhandelspoesie.de/
Offenbar authentische, mit Fundorten belegte Kostproben: „Beim
Fußball ruft man freudig Tor! / Bei Fernsehsorgen ruft man
Mohr!” Noch viel schöner: „Der Sommer naht – kauft Draht!”
Weiterer  Internet-Tipp:  www.ffhex.de/lkw.htm  –  dort  werden
allerlei Sprüche zum Thema Lkw gesammelt.


